
Hevensen (enz). Landwirt-
schaftliche Geräte im Wert von 
40 000 Euro sind dem Interna-
tionalen Schulbauernhof Har-
degsen im Rahmen einer Ko-
operation mit der Kverneland 
Group Deutschland übergeben 
worden. Der Marketingleiter 
des international führenden 
Landtechnikherstellers, Wolf-
gang Kath-Petersen, erläuterte 
das Ziel der Partnerschaft: 
„Gemeinsam wollen wir Kin-
dern die Landwirtschaft, eine 
gesunde Ernährung und den 
richtigen Umgang mit der Na-
tur näher bringen“. 

Axel Unger, Geschäftsführer 
des Schulbauernhofs, erklärte: 
„Heute wissen viele Kinder 
nicht mehr, wie Nahrungsmit-
tel erzeugt werden und wo sie 

herkommen.“ So staunten auch 
die Schüler der Max Brauer 
Schule aus Hamburg, die eine 
Woche auf dem Hof verbrach-
ten, wie viel Arbeit die Versor-
gung der Tiere macht. Dass bei 
so viel Einsatz ein Liter Milch 
nicht mal halb so viel kosten 
soll wie eine Cola, konnten sie 
kaum glauben. 

Die neuen Geräte werden 
durch den Pächter Sven West-
phal in der Landwirtschaft zur 
Futterbergung und zur Boden-
bearbeitung eingesetzt. „Da-
mit können wir den authenti-
schen Bildungsansatz des 
Schulbauernhofs weiter entwi-
ckeln“, unterstrich Unger. 

Der Landtechnikhersteller 
Kverneland erzielte im Jahr 
2009 einen Umsatz von mehr 

als 400 Millionen Euro. Die 
übergebenen Maschinen, ein 
Grubber und eine Kreiselegge 
zur Bodenbearbeitung sowie 

ein Schwader zur Heuernte 
werden jährlich erneuert, so 
dass stets eine moderne Aus-
rüstung zur Verfügung steht. 

Die gebrauchten Maschinen 
verkauft Kverneland weiter, er-
klärten die Verantwortlichen 
in Hevensen.

Investitionen 
im Wohnstift

Göttingen (soz). Er ist nicht 
gekommen, „um alte Zöpfe zu 
pflegen“, Klaus Brandl ist nach 
Göttingen gewechselt, weil 
„neue Besen gut kehren“. 
Brandl ist neuer Direktor des 
GDA-Wohnstifts in der Char-
lottenburger Straße. Der 
53-Jährige hat Anfang des Jah-
res die Nachfolge von Michael 
Strauß an-
getreten, der 
das Unter-
nehmen ver-
lassen hat.

Brandl hat 
in Göttin-
gen ein 
„Tank-
schiff“ der 
GDA über-
nommen, 
600 Bewohner werden von 260 
GDA-Beschäftigten versorgt. 
Man sei ganz glücklich auf dem 
Hügel, beschreibt Brandl den 
Ist-Zustand, kündigt aber auch 
Veränderungen an. So kann er 
sich eine GDA-Dependence in 
Stadtnähe vorstellen, so schön 
die Lage am Wald auch sei. 
Über seine Neubauideen will 
er in Kürze mit dem Stadtbau-
amt sprechen.

Über Kooperationen denkt 
Brandl nach. Bisher habe das 
Wohnstift alles allein gemacht, 
das müsse nicht so bleiben. 
Überlegen will Brandl auch, 
was man für Menschen zwi-
schen 65 und 80 Jahren, die 
„außerordentlich aktiv sind“ 
und lieber zu Hause leben 
möchten, machen kann. 

Im Wohnstift selbst soll un-
ter neuer Leitung investiert 
werden. Biothermie und Dach-
isolierung sind die Stichworte. 
Ausgebaut wird auch das Pfle-
gehotel im GDA auf 18 Gäste-
zimmern. Das Hotel stehe auch 
für alle Reisenden und Touris-
ten offen, die Pflegebedarf ha-
ben, betont Brandl. Dies sei 
noch viel zu wenig bekannt.

Bevor Klaus Brandl nach 
Göttingen gekommen ist, war 
er in Senioren-Residenzen in 
Bad Homburg und Kassel tätig. 
Davor arbeitete der studierte 
Diplom-Pädagoge, Betriebs-
wirt und Sozialwissenschaftler 
zehn Jahre als Unternehmens-
berater. Brandl ist gebürtig aus 
Hamm, ist verheiratet und hat 
einen zwölfjährigen Sohn.

Die GDA Gemeinschaft Deut-
sche Altenhilfe GmbH (Mit-
glied im Paritätischen Wohl-
fahrtsverband) betreibt neun 
Häuser, drei in Hannover, wo 
auch die Hauptverwaltung ist, 
je ein Haus in Goslar, Göttin-
gen, Frankfurt, Wiesbaden, 
Trippstadt und Neustadt. 

Brandl neuer Direktor

K. Brandl CH

Trotz harter Arbeit ist 
Milch billiger als Cola
Schulbauernhof informiert über Landwirtschaft

Biber für Krebsstation
Göttingen. 150 Biber hat das 
Flemming Dental Labor aus Ros-
dorf den Kindern der Kinder-
krebsstation der Universitätsme-
dizin Göttingen geschenkt. Der 
Geschäftsführer des Dentalla-
bors, Dietmar Biermann, über-
reichte die Stofftiere der Marke 
Steiff an den Leiter der Kinder-
krebsstation, Prof. Max Lakomek, 
und sein Team. Die Kinder nah-
men die Biberschar gleich in Au-
genschein und in den Arm. Auf 
der Station 4031 der Abteilung Pä-

diatrie werden täglich bis zu 14 
Kinder und Jugendliche mit Tu-
morerkrankungen behandelt. 

Sportrollstuhl für Schule
Göttingen. „Gesellschaftliche 
und soziale Verantwortung leben“ 
heißt es in den Richtlinien der 
Göttinger Firma Novelis. Diesem 
Auftrag kommt das Unternehmen 
auch mit dem Novelis Göttingen 
Spendenfonds nach: Ein Spen-
denscheck in Höhe von 2500 Euro 
wurde an die Göttinger Hein-
rich-Böll-Schule übergeben. Die 

Förderschule 
nutzte das Geld 
zur Anschaffung 
eines Sportroll-
stuhls. Wolfram 
Joos, Personallei-
ter bei Novelis 
Göttingen, und 
die Rektorin der 
Heinrich-Böll-
Schule, Claudia 
Gunkel-Mann, 
überzeugten sich 
bei einer kleinen 
Vorführung von 
der Wendigkeit 
des Spezialroll-
stuhls.

Mittelalterlicher Markt
Dransfeld. Neben den regelmä-
ßigen Veranstaltungen, die das 
Landhotel Zur Krone in Drans-
feld bietet, gibt es dort auch spon-
tane Aktionen. Am Freitag und 
Sonnabend, 16. und 17. Juli, gibt es 
ein „Mittelalterliches Marktbuf-
fet“. Anlass zu diesem Event gibt 
die 1050-Jahr-Feier der Samtge-
meinde Dransfeld. In mittelalter-
licher Lageratmosphäre soll das 
Gemeindejubiläum im überdach-
ten Hofgarten des Landhotels ge-
feiert werden. Um das mittelalter-

liche Flair samt Gaukelei zu ver-
vollständigen, können Besucher 
kostümiert erscheinen. Weitere 
Informationen: 0 55 02 / 35 17.

Top-Angebote realisieren
Göttingen. Mit einer Spende in 
Höhe von 10 000 Euro hat die 
Volksbank Göttingen das „Stu-
dentische Trainingszentrum für 
ärztliche Praxis und Simulation“ 
(Stäps) der Universitätsmedizin 
Göttingen (UMG) unterstützt. 
Volksbank-Vorstandsvorsitzen-
der Ralf Kähler überreichte einen 

Scheck an Cornelius Frömmel, 
Dekan und Vorstand Forschung 
der UMG. Frömmel betonte, die 
Universitätsmedizin Göttingen 
sei heute auch auf das Engage-
ment der Wirtschaft angewiesen, 
um Top-Angebote in der Lehre 
zu realisieren. Das Stäps zählt zu 
den größten Lehreinrichtungen 
für Medizin in Deutschland. Stu-
dierende trainieren dort an Simu-
latoren und Modellen Verfahren 
ärztlicher Tätigkeiten. „Eine 
wertvolle Einrichtung für gut 
ausgebildete Ärzte“, so Kähler.
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Spende: Biber auf der Kinderkrebsstation.  CH

Zugtaufe mit 
Einbecker Bier

Einbeck (bd). Direkt auf der 
Kreuzung vor dem Neuen Rat-
haus in Einbeck wird am Sonn-
abend, 31. Juli, ein Regionalzug 
der Deutschen Bahn mit Einbe-
cker Bier getauft. Als Täufer 
tritt der Einbecker Bürgermeis-
ter, Ulrich Minkner (SPD), um 
11.30 Uhr in Aktion. Der Zug ist 
ein roter Triebwagen der Bau-
reihe VT 648, der auf vielen 
Strecken der Region unterwegs 
ist. Mit der Bierzugtaufe wolle 
die Stadt gemeinsam mit der 
Brauerei ihre Verbundenheit 
mit der Deutschen Bahn aus-
drücken, so Minkner. Der Zug 
wird nach der Taufe „Stadt Ein-
beck“ heißen.

Im Anschluss an die Zugtaufe 
wird im Umfeld der Einbecker 
Stuckenbrockvilla aufgetischt. 
Ortsansässige Gastronomen be-
reiten „Einbecker Gaumenfreu-
den – Spezialitäten rund ums 
Bier“ zu.

Bahn und Brauerei

Sollen jedes Jahr ausgetauscht werden: Erntemaschinen auf Schulbauernhof Hevensen.  Pförtner

Internetkaufhaus Hann. Münden öffnet heute 

Hann. Münden. Ein virtuelles 
Kaufhaus, in dem sich Einzel-
händler und Dienstleister der 
Stadt Hann. Münden präsen-
tieren, wird heute freigeschal-
tet. Das berichtet Rolf Bilstein, 
Geschäftsführer der Mündener 
Firma DOS Software-Systeme 
GmbH, die die Internetplatt-
form realisiert. Sein Mitarbei-
ter Roberto Heuser gibt Steck-
briefe der 115 Betriebe der 
Mündener Gilde ins System 
ein. 

Im September, nach den 
Sommerferien, wird die Firma, 
die ihren Sitz im Berliner Ring 
35 hat, ihr Kaufhaus im alten 
Rathaus vorstellen. Dort will 
Bilstein die Gilde-Unterneh-
men davon überzeugen, zusätz-
lich zum Unternehmensporträt 
ihre Waren über Shopsysteme 
auf seiner Plattform anzubie-
ten. Für Touristen, aber auch 
für Einheimische würde das 
Transparenz schaffen. „Wissen 
Sie, wer in der Stadt alles 
Tauchsieder anbietet?“, fragt 
Bilstein. Sein System soll sol-
che Fragen beantworten. 

Kunden können das Kauf-
haus nicht nur auf dem eigenen 
Rechner aufrufen, es sind auch 
vier Terminalstandorte in der 
Stadt geplant. Jede Firma wird 
zudem mit einem speziellen 
Code versehen. Wer ihn mit 
dem Handy fotografiert, bei 
dem öffnet sich ein Programm, 
dass ihn zum Laden führt. 

Über die Shopsysteme sind 
Online-Bestellungen möglich. 
Ein Lieferservice innerhalb der 
Stadt und darüber hinaus ist 
geplant. 

„Die erste Reaktion im Vor-
stand war positiv“, kommen-
tiert der Vorsitzende der Gilde, 
Sparkassendirektor Michael 
Kühlewindt. Der Einzelhandel 

könne so das Internet für seine 
Zwecke nutzen. DOS Soft-
ware-Systeme hat sich das vir-
tuelle Kaufhaus patentieren 
lassen und sich mit ihm beim 

Landkreis Göttingen für den 
Innovationspreis beworben.

Firma DOS Software-Systeme schaltet Plattform frei / 115 Firmen der Gilde präsentieren sich
VON MICHAEL CASPAR

Virtuelles Kaufhaus für die Dreiflüssestadt: Michael Kühlewindt, Rolf Bilstein und Michael Heger (von links).  Pförtner
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